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Mit dem Fahrrad um die Welt

Bei 38 Grad im Schatten am Mekong
Abenteurer radelten rund 1750 Kilometer durch Thailand – Jetzt unterwegs nach Laos

ANSBACH – Der Ansbacher Christof
Herrmann und seine Freundin Dag-
mar Dillen haben nach Singapur und
Malaysia mittlerweile auch Thailand
im Fahrradsattel durchquert – teils bei
schweißtreibenden 38 Grad im Schat-
ten. Von ihren Erlebnissen auf den
rund 1750 in Thailand abgestrampel-
ten Kilometern berichten die beiden
Extremradler in einem Schreiben an
die FLZ folgendes:

„Wir hatten noch keinen Kilometer
auf thailändischen Boden zurückge-
legt, da stürzte sich der erste streunen-
de Hund auf uns. Überall lungerten die
Tiere herum, was sich die nächsten
sechs Wochen nicht ändern sollte. Zum
Glück stellte sich bald heraus, dass die
Streuner entweder zu träge waren, um
uns zu jagen, oder mit einem kurzen
Schrei zu vertreiben waren.

Die ersten fünf Etappen durch den
muslimisch geprägten Süden waren
flach und unspektakulär. Dennoch
entdeckten wir täglich Neues: Elefan-
ten verrichten am Wegesrand schwere
Arbeit; auf ein Motorrad passen eine
fünfköpfige Familie und ein Vogelkä-
fig; die Currys sind zuweilen so scharf,
dass selbst eiskaltes Bier keine Linde-
rung bringt.

Um Krabi herum wurde es hügeli-
ger, und es tauchten beeindruckende
Kalksteinfelsen auf. Das Städtchen ist
Sprungbrett zu bekannten Inseln wie
Ko Phi Phi. Wir suchten lieber Ruhe
und Abkühlung im Mangrovenwald
des Than Bok Kharani Nationalparks.

Die nächste Woche radelten wir
durch vom Tourismus kaum entdeckte
Gegenden nach Norden und erfuhren
von den Menschen viel Freundlichkeit.
Als ein Computervirus unseren Lap-
top lahmlegte, kümmerte sich der In-
haber eines Elektronikgeschäfts zu-
sammen mit uns fünf Stunden lang
um das Problem. Eine Bezahlung
lehnte der großzügige Helfer ab.

Auch in dem Fischerdorf Ban Talae
Nok am Indischen Ozean wurden wir
äußerst herzlich empfangen und im
,Homestay‘, also einer Privatunter-
kunft, wie Familienmitglieder aufge-
nommen. Dass bei dem Tsunami fast
ein Drittel der Dorfbevölkerung ums
Leben kam, kann man sich heute an
dem idyllischen Ort kaum noch vor-
stellen.

Schließlich wechselten wir hinüber
zum Chinesischen Meer. Fortan
schlängelten wir uns auf Nebenstraß-
en durch Kokosnuss- und Ananasplan-
tagen. Wir fanden schöne Buchten, die
wir nur mit einer Handvoll Thais teil-
ten. Abends schlugen wir uns den
Bauch mit Fisch, Krabben und
Shrimps voll. Nachts hörten wir nur
das Rauschen des Meeres. Als wir auf
den viel befahrenen Highway 4 wech-
seln mussten, waren unsere Gesichter
bald schwarz vom Ruß der LKW, so
dass wir uns 150 Kilometer vor Bang-
kok entschlossen, den Bus in die
Hauptstadt zu nehmen.

Mit etwas Glück fanden wir dort ein
ruhiges Guesthouse im nicht so ruhi-
gen Backpackerviertel Banglanphu.

Allabendlich saßen wir dort
gesellig mit Travellern aus
aller Welt zusammen und er-
zählten Reiseanekdoten.
Verließen wir unsere Unter-
kunft, bekamen wir einen Ei-
mer Wasser über den Kopf
geschüttet: Es wurde gerade
vier Tage lang das thailändi-
sche Neujahrsfest Songkran
gefeiert, während dem sich
Einheimische wie auch Tou-
risten gegenseitig pitschnass
spritzen. Bereits am zweiten
Tag hatten wir genug von
dem ausgelassenen Treiben
und flohen in die trockene-
ren Ecken der ,Stadt der En-
gel‘, wie Bangkok auch ge-
nannt wird: In den Shop-
pingmalls kleideten wir uns
neu ein, im ehemaligen Kö-
nigsbezirk Ko Ratanakosim
bestaunten wir die prunkvol-
len Tempelanlagen.

Nach einer Woche in Bangkok, das
wir viel entspannter erlebten als be-
fürchtet, verstauten wir unsere Räder
und zehn Taschen in einem klimati-
sierten Reisebus. Ein paar Stunden
später setzten wir unsere Tour im we-
nig besuchten Nordosten des Landes
fort. Wir radelten durch schöne Wälder
und von Kleinbauern bestelltes Acker-
land, sammelten aber auch so viele Hö-
henmeter wie seit Malaysias Dschun-
gel nicht mehr und mussten Tempera-
turen bis zu 38 Grad im Schatten über
uns ergehen lassen. Wir waren froh, als

es hinab zum gemächlich durch unzer-
störte Natur fließenden Mekong ging.

Dem Grenzfluss zu Laos folgten wir
wir in den nächsten Tagen. Mehrmals
begegneten wir Michael und Franz,
zwei Aussteigern aus dem Rheinland.
Die beiden reisten nach einem Medita-
tionskurs in Zeitlupentempo per An-
halter durchs Land.

Der Verkehr war wie erloschen, so
dass wir nebeneinander radeln konn-
ten. Nur auf Schlangen, die sich gerne
auf dem heißen Asphalt sonnten,
mussten wir Obacht geben. Willkom-
mene Abwechslung waren die vielen

Wats, die thailändischen Tempelanla-
gen. Die Mönche dort nahmen keine
Notiz von uns, die Kinder in den Dör-
fern begrüßten uns ,falang‘, uns weiße
Fremde, dagegen enthusiastisch.

In Nong Khai trafen wir ein letztes
Mal Michael und Franz und feierten
am Mekong unseren Abschied von
Thailand. Am nächsten Morgen mon-
tierten wir unsere Rückspiegel auf die
andere Seite. Nach elf Monaten Links-
verkehr wartet mit der ehemaligen
französischen Kolonie Laos wieder ein
Land auf uns, in dem man auf der
rechten Seite fährt.“

Im Sattel durch Südostasien: Der Ansbacher Christof Herrmann in Nordostthailand, auf
einer ruhigen Straße nicht weit weg vom Mekong. Foto: privat

Kurz notiert
Bibliothek geschlossen

ANSBACH – Die Mitarbeiter der
Staatlichen Bibliothek Ansbach unter-
nehmen am Freitag, 11. Mai, einen
ganztägigen Betriebsausflug. Somit
bleibt die Bibliothek an diesem Tag ge-
schlossen.

Treffen beginnt später
ANSBACH – Das Treffen des Ansba-

cher Friedensbündnisses am heutigen
Mittwoch, 9. Mai, beginnt um 19 Uhr
(nicht 17 Uhr). Die Veranstaltung fin-
det im Gasthaus „Zum Mohren“,
Pfarrstraße, statt.

„Selbstständigkeit lernen“
ANSBACH-BRODSWINDEN – Die

Kirchengemeinde Brodswinden lädt
für den heutigen Mittwoch, 9. Mai, ab
20 Uhr zu einem Abend über Erzie-
hungsfragen in das neue Gemeinde-
haus neben der Kirche ein. Unter dem
Motto „Selbstständigkeit und Verant-
wortung lernen–- Sicherheit durch rea-
listische Erwartungen und klare Re-
geln“ informiert der Referent Christi-
an Siegling Eltern, Erzieher und Leh-
rer.

BAP beantragte eine Querungshilfe am Ortsende von Schalkhausen – Verkehrsausschuss:

Techniker sollen erst noch genau Maß nehmen
Fußgänger müssen über vielbefahrene Straße – Zunächst Zahl der potentiellen Nutzer ermitteln

ANSBACH (mik) – Ge-
prüft werden soll, ob am
östlichen Ortsausgang
von Schalkhausen in
Höhe der Einmündung
der Feldwiesenstraße
eine Querungshilfe für
Fußgänger und radfah-
rende Kinder geschaf-
fen werden kann.

Der nördliche Gehweg
in der Schalkhäuser
Landstraße endet bei
der Hausnummer 21,
stellte der BAP-Stadtrat
Manfred Stephan in der
jüngsten Sitzung des
Verkehrsausschusses
fest. „Die Fußgänger
und viele radfahrende
Kinder müssen an die-
ser Stelle, an der noch
relativ schnell gefahren
wird, die dicht befahre-
ne Straße überqueren.“
Das Ortsschild sei dort
nur etwa hundert Meter
entfernt.

„Der Einbau einer
Querungshilfe dürfte
ohne große finanzielle
Mittel möglich sein“,
meinte Stephan. Durch
diese Fahrbahnveren-
gung ließe sich gleich-
zeitig auch die Fahrge-
schwindigkeit am Ortseingang dros-
seln.

Der Leiter des städtischen Straßen-
verkehrsamtes, Manfred Lacker, hatte
Bedenken. Es gebe schließlich genaue
Richtlinien für Querungshilfen, erin-
nerte er. „Die vorgeschriebene Fahr-
streifenbreite erreichen wir nicht“,
befürchtete Lacker. Außerdem sei der

Restgehweg sehr schmal. Ein Be-
schluss des Verkehrsausschusses, die
Querungshilfe einbauen zu lassen,
komme seiner Meinung nach zu früh.

Wie viele Fußgänger sind betroffen?
Man sollte zuvor genau überprüfen,

ob das innerhalb der verkehrtechni-
schen Vorgaben möglich sei. „Wir müs-

sen die Stelle, an der ein Übergang ein-
gebaut werden sollte, erstmal genau
ausmessen lassen“, betonte Lacker.
Außerdem wäre es sinnvoll, die Stadt-
planungsabteilung einmal zählen zu
lassen, wieviele Fußgänger die Schalk-
häuser Landstraße an dieser Stelle
überhaupt überqueren. Der Ausschuss
schloss sich diesen Vorschlägen an.

Regionalligaauftakt der Boulespieler in Burgthann

Noch nicht in Form
Die „Heiße Kugel“ Ansbach am Tabellenende

ANSBACH – Die „Heiße Kugel“
Ansbach startete in die neue Regio-
nalligasaison. Bei, für Boulespieler
widrigen Wetterverhältnissen gelang
in Burgthann kein guter Start.

Gleich zum Auftakt gab es mit 0:3
Spiele bei 7:39 Punkte eine klare Nie-
derlage gegen Bayernligaabsteiger
Burgthann I, der nach dem ersten
Spieltag auch Tabellenführer ist. Eine
Steigerung erfolgte im nächsten Spiel
gegen den Vizemeister ZZ Nürnberg,
trotzdem musste man sich 1:2 (19:35)
geschlagen geben. Der Aufwärtstrend
setzte sich fort und wurde mit dem 2:1
(34:21)-Erfolg gegen Pegnitzrauschen
Nürnberg belohnt.

Mit gemischten Gefühlen ging es
dann gegen den Angstgegner PCNC
Nürnberg II, die man schon seit Jah-
ren nicht mehr bezwingen konnte.
Auch dieses Mal wurde es nichts, die
Ansbacher verloren 0:3 (22:39). Somit
musste man im letzten Spiel gegen

den Aufsteiger aus der Bezirksliga,
Dornstadt II, gewinnen, um nicht
gleich am Tabellenende zu stehen.
Auch dieses Unterfangen gelang an ei-
nem Tag, wo es schlecht lief, nicht,
man musste eine enttäuschende, wenn
auch knappe 1:2 (31:38)-Niederlage ein-
stecken. Somit steht die „Heiße Ku-
gel“ gleich zum Auftakt mit dem Rü-
cken zur Wand und mit 1:4 Begegnun-
gen am Tabellenende.

Jedoch ist Dornstadt II und Pegnitz-
rauschen Nürnberg mit 2:3 sowie auch
PCNC II und ZZ Nürnberg mit 3:2
noch in Reichweite. Dazu bedarf es
aber einer Steigerung, wenn man am 7.
Juli in Ansbach beim zweiten Spieltag
Heimvorteil hat, um sich eine bessere
Ausgangsposition im Abstiegskampf
zu verschaffen. Für die „Heiße Kugel“
waren Claus Binder, Dieter Bürkel,
Rainer Gaudich, Herbert Jarosch, Wolf
Nuhn, Herbert Stierhof, Florian Sprin-
ger und Herbert Sichermann im Ein-
satz.

Am Ende des Gehwegs am östlichen Ortsausgang von Schalkhausen sollte eine Überquerungshilfe
für Fußgänger eingebaut werden, beantragte die BAP im Verkehrsausschuss. Foto: Albright

Gestern Nachmittag fiel in Schalkhausen die Elektrizität aus

15 Minuten ohne Strom
Als Ursache vermuten Stadtwerke Kurzschluss in Erdkabel

ANSBACH (wg) – Ein so genann-
ter Erdschluss hat gestern am frü-
hen Nachmittag die Stromversor-
gung in Schalkhausen lahmgelegt.
Eine Viertelstunde lang war der
Ansbacher Stadtteil ohne Elektri-
zität.

Wie Stadtwerke-Sprecher Robert
Hlava auf FLZ-Anfrage erläuterte,
habe es kurz nach 14 Uhr aus bislang
ungeklärter Ursache einen Kurz-
schluss eines Erdkabels gegeben.
Der schadhafte Leitungsstrang sei
daraufhin vom Netz genommen, die
Stromversorgung also quasi umge-
leitet worden. Um 14.20 Uhr habe
der gesamte Stadtteil wieder Elek-
trizität gehabt.

Die Suche nach dem eigentlichen
Schaden zog sich indes länger hin.
Mit speziellen Such- und Messtech-
niken galt es laut Hlava, den Erd-

schluss zu finden. Der könne bei-
spielsweise auftreten, wenn im Sand-
bett der Kabel ein Stein liege, der –
etwa durch Erschütterungen durch
den Straßenverkehr – allmählich
durch die Isolation gedrückt werde.
„Das lässt sich nicht auf fehlerhafte
Kabel zurückführen“, betonte der
Stadtwerke-Sprecher. Dass es erst
kürzlich einen Stromausfall aus
demselben Grund in Schalkhausen
gegeben habe, sei „auf einen Zufall
zurückzuführen“. Die Versorgung
des Stadtteils sei jedenfalls „nicht
nachhaltig beeinträchtigt“.

Private Bauarbeiten haben, wie
Hlava mitteilte, am vergangenen
Samstag zu einem kurzen Strom-
ausfall in der Kernstadt geführt. Bei
Baggerarbeiten eines Unterneh-
mens sei ein firmeneigenes 20-Kilo-
volt-Kabel zerrissen worden, worauf
Schutzschalter reagiert hätten.

Inlineskaten
für Frauen

ANSBACH – Auf Grund der gro-
ßen Nachfrage bietet die Volks-
hochschule (VHS) Ansbach am
Samstag, 12. Mai, einen weiteren
Anfängerkurs „Inlineskaten für
Frauen“ an. Der Kurs, unter der
Leitung von Ulrike Spiess, findet
am Samstag von 9.30 bis 11.30 Uhr
am Parkhaus gegenüber dem
Bahnhof, Oberdeck, statt. Anmel-
dungen nimmt die Geschäftsstelle
der VHS telefonisch unter den
Nummern 0981/51311 und 0981/
51312 entgegen. Nur wer ohne
Angst geradeaus fahren, bremsen
und Kurven fahren kann, hat
wirklich Spaß dabei. Die richtige
Technik wird in diesem Kurs ge-
lernt und geübt.

Spiel und Spaß
HERRIEDEN – Zum Schulfest

lädt die Staatliche Realschule
Herrieden am Freitag, 11. Mai, von
15 bis 18 Uhr ein. Geboten wird ein
buntes Programm mit Sport, Spaß
und Spiel. Auch für das leibliche
Wohl der Besucher ist gesorgt.

„Tag wie in Taizé“
NEUENDETTELSAU – Am

Samstag, 12. Mai, veranstalten
Studierende der Augustana-
Hochschule einen „Tag wie in Tai-
zé“. Sie wollen dabei dem Tages-
ablauf der Jugendtreffen in Taizé
folgen, der aus drei täglichen Ge-
beten, Bibeleinführung und Work-
shop besteht. Treffpunkt hierzu
ist ab 8.30 Uhr an der Kapelle der
Augustana-Hochschule (Ende ge-
gen 21 Uhr). Weitere Informatio-
nen und Anmeldung gibt es telefo-
nisch unter 0 9874/409048. Die
„Communauté de Taizé“ ist eine
internationale und ökumenische
Gemeinschaft, die es sich zum
Ziel gesetzt hat, die Versöhnung
der Christen zu fördern.

Im Blickpunkt
„Wir sind alle Töchter“

ANSBACH – Mütter sind mehr als
die Versorgerinnen der Familie. Sie ha-
ben ihre Kinder nicht nur geboren son-
dern ihnen auch vorgelebt, wie man
sich in der Welt zurechtfindet und das
Sprechen lernt. Die Beziehung zur
Mutter sichtbar zu machen hilft, die ei-
gene Geschichte zu verstehen und die
symbolische Ordnung in der Gesell-
schaft zurechtzurücken. Deshalb lädt
der Deutsche Frauenring, Ortsring
Ansbach, für Freitag, 11. Mai, ab 15 Uhr
in das Kulturzentrum am Karlsplatz zu
einem Erzählcafé zum Muttertag un-
ter dem Motto „Wir sind alle Töchter“
ein. Dort werden die bekannten Ans-
bacherinnen Ilse Zumach (Vorsitzende
des Deutschen Evangelischen Frauen-
bundes Ansbach 1992 bis 2002), Adel-
heid Seiler (Leiterin der Ansbacher
Wärmestube) sowie Elke Homm-Vogel
(Geschäftsführerin des Brücken-
Centers) von der Beziehung zu ihren
Müttern sprechen.

Reiseangebot besonderer Art
HEILSBRONN – Das Gründungsju-

biläum des Zisterzienserklosters
Heilsbronn ist Anlass, Interessierten
aus Heilsbronn und Umgebung in der
ersten Oktoberwoche eine sechstägige
Studienreise mit dem Bus nach Nord-
deutschland anzubieten. Auf dem Pro-
gramm stehen die Dome in Paderborn,
Braunschweig und Magdeburg, die
Städte Hameln, Celle, Braunschweig
und die Lutherstadt Eisleben, die
evangelischen Zisterzienserklöster in
Loccum, Wienhausen, Medingen bei
Bad Bevensen, Ebstorf und Riddags-
hausen mit ihrer reichen Ausstattung.
Bei genügend Zeit wird auch der Hun-
dertwasser-Bahnhof in Uelzen be-
sucht. Als Abschluss steht das Kloster
Helfta bei Eisleben auf dem Pro-
gramm. Die Leitung dieser Reise hat
Pfarrer i. R. Paul Geißendörfer. Infor-
mationen und Anmeldung telefonisch
unter 09872/955300 oder 09872/80127.
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